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Die Idee zum vorliegenden Sammelband entstand zwischen 2003 und 2005, dem Zeitraum, 
in dem die Herausgeberinnen im Rahmen eines Projektes zu islamischer Bildung in der 
Sowjetunion und ihren Nachfolgestaaten ihre Dissertationen verfassten und sich über erzie-
hungswissenschaftliche, islamwissenschaftliche und ethnologische Zugänge sowie auf der 
Grundlage verschiedener regionaler Foki in Zentralasien und der Kaukasus-Region mit For-
men des Aufwachsens sowie der Erziehung und Bildung in maßgeblich postsozialistisch-
islamischen Kontexten beschäftigten. Schon damals und in starkem Maße auch in der wei-
terführenden wissenschaftlichen Beschäftigung mit den genannten Themen und Regionen 
fielen uns die gravierenden Defizite auf, die Studien über die Regionen in Bezug auf die 
Erforschung von Kindheit und Familie insgesamt, maßgeblich aber im Zuge der post-
sowjetischen Umwälzungen kennzeichnet. Auch nimmt die aktuelle Kindheitsforschung bis 
heute nur unzureichend Formen des Aufwachsens in außereuropäischen Regionen in den 
Blick. Wenn doch, dann sind die Zugänge in den Studien zumeist stark von Kindheits-
konzepten der westlichen Moderne geprägt und lassen emischen Sichtweisen und kultur-
spezifischen Deutungen nur wenig Raum.  

Die Idee »neuer Räume«, die der Sammelband in seinem Titel forciert, impliziert folg-
lich nicht nur den Wunsch, neue Impulse für die Kindheitsforschung zu geben, indem bis-
her kaum beachtete Regionen in den Blick genommen werden. Ein wichtiges Anliegen war 
auch, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den Untersuchungsregionen ein-
zubeziehen und die Thematik für andere als europäisch-westliche Zugänge zu öffnen. Da-
mit erklärt sich der internationale Charakter des Sammelbandes, zugleich aber auch sein 
multidisziplinärer Ansatz und die verschiedenen Zugänge zur Thematik. 

An der Fertigstellung des vorliegenden Sammelbandes haben viele Personen mitge-
wirkt. Wir möchten insbesondere Horst Haus für das Lektorieren des Manuskriptes danken, 
Sabine Wahdat für ihre Hilfe bei der Fertigstellung des Manuskriptes, Antoinette Janko für 
die Übersetzungen aus dem Russischen sowie Teresa Castro für das Lektorieren der eng-
lischsprachigen Beiträge. 
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